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Ole Steuern fúr kleine Gewerbsleete 
seilen ermässigt werden.

Wichtige Vorschläge der Handelskammer.
Seit  langem  schon beklagten sich  

d ie  kleinen, insbesondere selbständigen  
Gew erbetreibenden, dass  sie  in steuer­
technischer Hinsicht schlechter daran 
■sind als d ie  Arbeitnehmer, insbesondere  
dann, w enn ihr Einkom m en nicht das  
e in es  mittleren Angestellten erreicht. 
Sie  fühlen sich insbesondere durch  
die Erwerb- und Einkom m ensteuer  
doppelt  besteuert.

Nun hat die W iener H andels­
kammer ein um fangreiches Program m  
für die Reform der Personalsteuern a u s ­
gearbeitet, in dem, w ie  wir erfahren, 
insbesondere auf die Forderungen der 
kleinen G ewerbetreibenden Rücksicht 
genom m en ist.

In dem Steuerprogramm weist  
die H andelskam m er darauf hin, dass  
die D oppelerfassung des  Einkom m ens  
d es  H andels-  und G ewerbetreibenden  
durch die Einkommen- und Erwerb­
s teu era is  u n gerech tzu  beseitigen sei. 
Ein solcher Antrag hätte aber bei 
oerri derzeitigen Stand der Staats­
finanzen w en ig  Aussicht auf Erfolg. 
Aus d iesem  Grund schlägt die Handels-

Inseraten- und Abonnementannahme: 
Buchdruckerei Béla  Bartunek G ü ssin g .  

Anzeigen b illig , laut Tarif.

kammer vor, dass  jene Steuerträger  
von der Erwerbsteuer befreit werden,  
die über kein höheres Jahresein­
kom m en verfügen als 7 2 0 0  Schilling.

Das wiirdfe bedeuten, dass 
die überwiegende Mehrzahl der 
kleinen Gewerbetreibenden von 
der Erwerbsteuer befreit wird 
und nur die Einkommensteuer 
zu bezahlen hätte.

Für die mittleren G ew erb eb e­
triebe soll dadurch eine Erleichterung  
der Steuerlast geschaffen werden, dass  
die Erwerbsteuersätze eine Reduktion  
erfahren.

D ie  H andelskam m er will auch  
ein Unrecht gegenüber dem  Klein-  
gew erbler gut gem acht w issen , dass  
sie  nähmlich w oh l die Beköstigung  
der im Betrieb tätigen H aushaltsan­
gehörigen als A bzugpost im Steuer­
bekenntnis einstellen können, aber  
G eldbezüge  dieser H aushaltsangehö­
rigen nicht als A bzugspost e ingerechnet  
werden dürfen. W enn zum Beispiel  
ein Sohn im Betriebe seines Vaters 
mitarbeitpt, darf *r die an diesen 
gezahlten G eldbeträge nicht als A b­
zugspost  im Steuerbekenntnis b e ­
handeln.

Ferner ist in dem Steuerprogramm  
der Handelskammer, das der Regie­
rung bereits übermittelt wurde, ein  
Antrag enthalten, dass  für G ew erb e­
treibende im Alter über 65  Jahren, 
die noch persönlich im Geschäfte  
tätig sind, Erm ässigungen der Ein­
kom mensteuer Platz greifen sollen.

Auflösung des Gemeinderates von Pinkefeld.
Dienstag, den 29. Ju li 1930, fand, wie 

angekündigt, eine Sitzung des Landtages 
statt, ln dieser wurde zunächst eine Novelle 
zum Abgabenanteilfondsgesetz beschlossen. 
Ferner wurde die Landesregierung ermächtigt, 
unter gewissen Voraussetzungen die Garantie 
des Landes für das von der Gemeinde 
Pinkafeld aufzunehmende Darlehen zu 
übernehmen. D iese Garantie darf jedoch 
erst dnnn ausgesprochen werden, wenn die 
Novelle zum Abgabenanteilfondsgesetz publi­
ziert ist und die übrigen Bedingungen seitens 
der Gemeinde Pinkafeld erfüllt sind. Ferner 
beschloss der Landtag die Auflösung des 
Gemeinderates von Pinkafeld.

E in  Auslieferungsbegehren gegen den 
Abgeordneten Landes,rat. T ill wurde a’oge- 
lehnt.

D ie Sitzung fand erst in den späten 
Abendstunden Ihr Ende,

Wörtherberg.
(320.) Von P. G R A T IA N  L E S E R .

Im  nordwestlichsten Gebiete des G üs­
singer Bezirkes, auf einer Hügelkette ausge­
streut, im Gebietsausmass von 4*51 km2 
liegt die Gemeinde Wörtherberg, deren 
Nam e unbezweifelt auf die steirische Nach­
bargemeinde W örth zurückzuführen ist. D ie 
Ahnen der heutigen Einw ohner stammen 
meistens aus W örth  und obwohl sie poli­
tisch getrennt, gehörten sie kirchlich doch 
stets zur W örther Pfarrgemeinde. (Siehe 
meine 319. Folge.) D iese zwei Gemeinden 
stehen daher im Verhältnis zu einander 
w ie Mutter und Kind. Wegen dieser ihrer 
engen Zusammengehörigkeit wollen w ir 
zur Erörterung der Geschichte von W ö r­
therberg zunächs die Kirchengeschichte von 
W örth  berühren.

Ursprünglich gehörte die Pfarre W örth 
mit den jetztigen in Steiermark liegenden 
Pfarren Kaindorf, Grafendorf, St. Johann in 
der Heide, mit Unterrohr und telweise mit 
St. Magdalena zur Mutterpfarre Hartberg. 
M it der Zunahme der Bevölkerung begann 
die Ablösung einzelner Teile von der Ur- 
pfarre und ihre B ildung  zu eigenen Pfarren, 
Tochterpfarren, die meisst in einem Abhän­
gigkeitsverhältnisse standen. So verblieb die 
Gerichtsbarkeit und die Taufe in den hei­
ligen Zeiten der Mutterpfarre. Die Filialpfar-

rer wurden vom „Hauptpfarrer“  ernannt, 
waren zu bestimmen Abgaben an ihn und 
zur Teilnahme bei gewissen Festen in der 
Mutterkirche verpflichtet. Unter dem Stadt­
pfarrer Hugo 1310— 1341 machte sich W örth 
durch Vermittlung des Grafen Gottschalk 
von Neuberg selbstständig. Am Andreastag 
1313 stiftete der genannte G raf von Neu­
berg in seinem Dorfe W örth  eine Kirche. 
Sie  soll all jene Rechte w ie andere Pfarr­
kirchen haben, auch soll sie von der Kirche 
zu Hartberg „gefreit“  sein. Hingegen war 
der Pfarrer verbunden, alle Jah re  mit seiner 
Pfarrgemeinde am Tage vor Christi H im ­
melfahrt mit dem Kreuze nach Hartberg zu 
ziehen und eine zwei Pfund schwere W achs­
kerze als Opfer mitzubringen. Zur Pfarre 
W örth sollen damals Unterrohr, Unterrohr­
berg, St. Magdalena am Lemberg, St. M ag­
dalena selbst, das damals eine Einsiedelei 
war und Neudau gehört haben. (Sim m ler, 
D ie Geschichte von Hartberg, Hartberg 
1914, S. 76.; Kah. Wahrheitsfreund vom 
J.  1857, Nr. 26 und Pfarrkronik W örth S. 
1 - 2 ).

W an n  die Pfarre W örth  aufhörte zu 
bestehen und Neudau zur Pfarre erhoben 
worden ist, ist nicht bekannt. Soviel weiss 
man, dass nach einem Diözesanschematismus 
im J .  1617 in W örth der Pfarrer Sigmund 
Friedrich Adelhofer wirkte, während Neudau 
noch ohne Pfarrer war. D ie Veranlassung

zur Um wandlung der Pfarre W örth in eine 
Filia le  und die F ilia le  Neudau in eine Pfarre 
gab um das J. 1620— 30 der Herrschafts­
inhaber von Neudau, der in der neu zu 
errichtenden Pfarre den Lebensunterhalt 
des Pfarrers durch die Zusicherung der 
Zehenten von Neudau, W örth und St. 
Magdalena am Lemberg uud durch eigene 
Dotation in Aussicht stellte, wenn der Pfarrer 
von W örth sich nach Neudau begibt und 
dort in der Nähe des Schlosses seinen W o h n ­
sitz aufschlägt. Nach Annahme dieses An­
trages hatte W örth  keinen eigenen Priester 
mehr, von nun an begab sich ein Geist­
licher von Neudau jeden zweiten Sonntag 
zwecks Abhaltung des Gottesdienstes nach 
Wörth. Dieser Zustand währte vom Jahre 
1620— 1818. Endlich von der Notwendigkeit 
und Nutzbarkeit eines eigenen Seelsorgers 
überzeugt, wandten sich die Gemeinden 
W örth  und Wörterberg im J. 1817 an Kaiser 
Franz I. um die Genehmigung einer in 
W örth  zu errichtenden eigenen Pfarre. Nach 
erlangter Bew illigung erbauten im Jahre 
1818 die beiden Gemeinden in W örth das 
Pfarrhaus mit einem Stockwerk und sorgten 
für die Existens des Pfarrers.

Von der Gemeinde W örth  sei nur er­
wähnt, dass im J .  1704 die Kuruzen ein­
brachen, der Pfarrkirche die Turmglocke 
raubten, die Ortschaft ganz zerstörten und 
150 Menschen jedes Alters mit sich schlepp-



2. Q ü s s i n g e r  T e i l u n g 10. August 1930

FRANZÖSISCHE LINIE
FRENCH LINE

EXPRESS - RIESENDAMPFER: „ILE - DE - FRANCE“ 
„PARIS” , „FRANCE” , LAFAYETTE“ etc.

HUVRE-NEW YORK:
12, 19., 23., 26 , 2 8 , 30. August. — 4., 6., 11., 17., 20., 24., 26. September.

1, A., 8., 16., 22., 27., 29. Oktober.
MODERNSTE 3. KLASSE VORZÜGLICHE VERPFLEGUNG

TiSCHWEIN ZU ALLEM MAHLZEITEN

A n m e l d u n g e n ,  F a h r k a r t e n ,  kostenlose A u s k ü n f t e :

FRANZÖSISCHE LINIE G04TING,
KirchenpSafz Ho 7. ss: (Geschäftsführung: Dionys Kollár.)

AUS NAH UND FERN.
G ü ss in g . Vom Gerichte. Der Bundes 

minister für Justiz hat den Gerichtsvorstcher 
des hiesigen Bezirksgerichtes, Landesgerichts­
rat Dr. Josef Pammer, in der gleichen 
Diensteseigenschaft nach Oberwart versetzt.

G ü ss in g . Typhus. In Güssing treten 
seit einiger Zeit Typhusfälle auf, die auch 
schon einige Todesopfer forderten. Nun hat 
die burgenländische Landesregierung eine 
ärztlich; Kommission unter Leitung des 
Sanitätsdirektor Dr. N indl nach Güssing 
entsandt, um die Erhebungen über die 
Ursache derErkrankungenfestzustel'en.Heuje 
befinden sich nur mehr 2 Typbuskranke.

b u m e te n d o rf Schweineseuche. Hier 
wurde im einem Gehöfte amtlich Scliweine- 
rotlauf feslgestelt. Zw ei Tiere sind bereitz 
eingegangen.

ten. Später brach die Pest aus, die auch 
150 Personen dahinraftte. (Pfarrchronik S. 5 )

W as  nun den Ort Wörtherberg selbst 
anbelangt, sei hingewieseo aut meine 319. 
Folge, wonach in diesem zur Güssinger j 
Herrschaft gehörten Gebiete im j  1390 be­
arbeitete Weingärten den fleissigen B e ­
wohnern den Lebensunterhalt boten, ln 
einem im j. 1546 ausgestellten „Vergieichs- 
Contrakt“ befindet sich ei’i H inweis auf die 
Batthyanischen Untertanen dieser Bergen. 
Nach dem Urbárium  vom j  1756 besassen 
„in  diesem Hotter oder W eingebirg die 
aus W örth stammenden Possessionierten 
Berglers ville weingarthen und auch ackher, 
wovon selbe auch jährlich zur Herrschaft 
Güssing das Entfahiene Bergrecht und den 
Zehentwein, wieauch deren Bergrechthaber, 
Item von allerhand Sorthen deren Feld- 
frücl.ten ohne ausnahmb, ingleichen von j 
Bünen, Lamer, Kützel etc nicht nur den 
Zehendt, sondern auch von letzlich gemel- 
ter Feldt Procreation, den Neuntel in N a­
tura hoher Batthyánischer Herrschaftsiinie 
von undenklichen Jahren her abzureichen 
verbunden sind. Nach einem herrschaft­
lichen Protokoll befreite im J. 1716 , Eleo- 
nora verw itlib le .gräfin von Batthyän gebo­
rene gräfin von Strattmann gegen Erlegung 
von 135 gulden Rheinisch den Jakob Samer 
zu W örth einen Weingarten in hinteren 
Berg zwischen Barbara Schalk und Georg 
W o lf liegend, einen Acker in Mitter Berg, 
einen W eingarten zwischen Matthias Äuisser

E in  re d lic h e r  F in d e r .  Am 25. Ju li 
1930 verlor der Inwohner Aman Schnackl 
aus Moschendorf auf dem W ege von Hagens­
dorf nach Moschendorf eine Geldtasche 
mit 635 S. Der Verlustträger hatte hiefür 
einen Benzinmotor und zwei Schweine ge­
geben, um mit dem Erlös nach Amerika 
fahren zu können. Der Strassenbauarbeiter 
Josef Duymowits aus Güssing fand die 
Geldtasche samt Inhalt mitten auf der 
Strasse nächst dem Zollhause und übergab 
sie der Gendarmerie Der redliche Finder 
erhielt den gesetzlichen zehnprozentigen 
Finderlohn im Betrage von 63 S  50 g.

R ech n itz . Besuch. Vorige W oche weilte 
Vizekanzler Vaugoin mit Gem ahlin bei Natio­
nalrat Binder zu Besuch. E r  besichtigte bei j 
dieser Gelegenheit das Rechnitzer Wein- j 
gebirge, das dieses Jahr eine besondere |

und Martin Tibolt, einen Theil Weingarthen 
zwischen Adam Schalk und Hans Pücker.“

Laut „Conscripton der W örther Berg 
Söllner in Stmätzer Hotler“ vom J. 1750 

I waren folgende Fam ilien Untertanen der 
Batthyanischen Herrschaft zu Güssing: 9 
Fam ilien Schalk, 5 Pu ik l. 3 Summer, Kopfer, 
Rath und Reichhart, 2 Taschner, Pauer, 
W ilfing , Frutz oder Frietz und Grueber und 
je 1 Fam ilie Muisser, Muesse oder Mussy, 
Salmhofer, Hirschböck, Hirschenbergei, 
Fuker, Puber (P ieber), Scherer, Schlosser, 
Geiter, W o lif, Klör, W ietnch , Zirfuss, Ivulsch 
( ? )  Wohlferth, Blurr, Rajlschulin, Fragen­
hofer, Kranz, W urm , Lascholl und Fosching, 
zusammen 60 Fam ilien mit 60 Häusern die 
insgesamt 36 Ochsen, 63 Kühe. 34 Sterze, 
2 Schafe, 54 Schweine und 22 Beinvögel 
besassen. Den 1U Teil des Gebietes besass 

i zu jener Zeit G raf Széchény, wovon jeder 
Ausweis fehlt.

Dem Urbárium  vom J. 1789 zufolge 
gab es hier 9 Fam ilien Schalk und Rat, 
6 Pu ik l, 4 Summer, 3 Fragenhofer und 
Fritz, 2 Reichhart, W olf, Laschal und Pauer 
und je eine Krumpfus, Jánosch, Kopfer, 
Schläfer, Rosenberger, Kranz, Marth, W o h l­
fahrt ladlen, Hesch, Muesser, Bauernhofer, 
Guitet, W iedrich, Pieber, Pleyer, Taschner, 
Ehrenhofer W urm , Glotz und Spann. Zu ­
sammen 65 Fam ilien als Unterthanen des 
Fürsten Ludw ig  Batthyány.

Das Gemeindesiegel trug das B ild  des 
hl. Georg, sitzend auf einem Pferde, in der

reiche Weinlese verspricht und beehrte auch 
den Obmann der hiesiegen W einbau-Ge­
nossenschaft Adolf Stelzer m;t seinem B e ­
suche. Pfarrerernennung. Als Nachfolger 
des verstorbenen Pfarrers Horvath wurde 
Dechant Stephan Osztovits, bisher Pfarrer 
in Deutsch-Schützen, von der Landesre­
gierung ernannt und durch die Apostolische 
Administration in W ien  bestätigt. Dechant 
Osztovits w ird  vermutlich im Herbst in 
seiner neuen Pfarrstelle eintreffen.

Subventionen. Die burgenländische 
Landesregierung hat in ihrer jüngsten Sitzung 
eine Subvention von 30.000 Schilling zum 
Zwecke des Neubaues der ehemaligen Staats­
volksschule in der Gemeinde Rohrbach, 3000 
Schilling für die Instandsetzung des Kinder­
gartens in Stadt-Schlaining bewilligt.

Die Lohnbewegung im Buchdruck­
gewerbe. Gemäss dem Beschluss des Haupt 
verbandes wurde am vorigen Samstag die 
Kündigung des Personals in ungefähr 400 
Druckereien und graphischen Anstalten W iens 
und in über 230 Druckereien in den Bun ­
desländern dutchgeführt. Von der Kündigung 
waren laut Beschluss des Hauptverbandes 
vorläufig die W iener Zeitungsdruckereien aus­
genommen-

Strem . Unfall. Der hiesige Landwirts­
sohn Stephan Ungar stürzte infolge Schad­
haftigkeit einer Brücke in Gaas vom Fahrrade 
und erlitt hiebei im Gesichte ziemlich schwere 
Verletzungen.

Italien! Vorige W oche hat ein furch- 
bares Erdbeben die südliche Provinzen Ita­
liens heimgesucht und grezenloses Unglük 
Ober dieselben gebracht. Über 4000 Tote 
konnten bisher geborgen werden und wie 

! viele noch unter Trümmern liegen weiss
I der liebe Gott allein.

Hand eine Lanze haltend, mit welcher er 
den zu seinen Füssen liegenden Lindwurm  
durchsticht. D ie Umschrift war Anno 1848 
mit den Anfangsbuchstaben G . W . B. d i. 
Gemeinde W örther Berg. Folglich war sie 
zu dieser Zeit eine selbständige Gemeinde. 
Im J. 1870 wurde Wörtherberg zum Stina- 
tzer Notariat resp. Sekretariat zugeteilt, 
wohin es bis auf den heutigen Tag gehört. 
Im Welkrieg 1914— 18 sind von hier ge­
fallen, vermisst und infolge des Krieges 
in Spitälern gestorben 22 Mann.

Nach dem W eltkrieg befanden sich 
hier unter Führung des Oberleutnand Tha- 
lian zur Sicherung der Reichsgrenze bei 
20— 30 ungarische Grenzsoldaten, die an­
fangs im Schulzimmer, später in Bauern­
häusern untergebracht waren. Diese hatten 
am 14. August 1919 bei einem W irtshaus­
streit den Heimkehrer Josef Fucker Nr. 31 
erschossen.

Der Schleichhandel wurde um diese 
Zeit, wie überall an den Landesgrenzen, 
so auch hier derart betrieben, dass die 
Schmuggler 2 Grenzsoldaten mit dem G e ­
wehr erlegten.

Das Postamt befand sich früher für 
Wörtherberg in Stinatz, seit 1926 in W örth 
mit dreimaligem Botengang in der W oche. 
Itn J. 1929 ist hier eine Ambrometrische Beo ­
bachtungsstation 3. Ordnung errichtet worden.

Bezüglich der Einwohnerzahl gab es hier 
im J. 1858 519, im J. 1860593, im J. 1870 606, 
im J .  1880 716 und im J. 1923 555 Seelen.
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Alle ehemaligen 83-er
von Stegersbach und Umgebung 
erscheinen am 15. August nach­
mittag um 3 Uhr im Gasthofe 
H u g o  B a u e r  zu einer

B E S P R E C H U N G . ::

Kapellenweihe.
Am Sonntag, den 3. August fand in 

Eberan unter grösser Beteiligung der Bevö l­
kerung und unter Assistenz der benachbarten 
Geistlichkeit aus Gaas und Unterbildein die 
feierliche Einw eihung der an der nördlichen 
Seite des Ortes gelegenen und vom Besitzer 
Franz Neubauer N r. 14 errichteten Fe ld ­
kapelle statt.

Nach dem Nachmittagsgottesdienst zog 
man unter Begleitung der Ortsfeuerwehr von 
der Kirche hinaus zur Kapelle, wo Pfarrer 
Janisch aus Unterbildein die W eihe  vollzog. 
Hernach schilderte Ortspfarrer Lorenz Teil 
in schönen W orten die Bedeutung der Ka­
pelle. Von den trauernden Eltern zum An­
denken an ihre im Kriege gefallenen Söhne 
errichtet und der Mutter Gottes geweiht, soll 
sie die Vorübergehenden zur wahren christ­
lichen Gesinnung und zum frommen Geden­
ken an die im Felde fürs Vaterland gefallenen 
Helden ermahnen. Nach den tiefergreifenden 
W orten gaben die vom Eberauer M ädchen­
chor unter Leitung des Lehrers von Unter­
bildein, August Supper vorgetragenen Lieder 
der erhebenden Feier ein schönen Abschluss.

Krigerdenkmal in Güssing.
Der Kriegerdenkmalausschuss hat nach 

gründlichen Beratungen in seiner am 4. August 
1930 abgehaltenen Sitzung beschlossen, dass 
das Kriegerdenkmal noch im diesem Jahre 
aufgestellt werden soll, ln seiner Entschei­
dung legte er grosses Gew icht darauf, dass 
ein Denkmal errichtet werde, welches ein 
bleibendes Andenken unserer Helden und 
gleichzeitig eine Z ierde der Grossgemeinde 
Güssing sein soll. Das Denkmal w ird ganz 
aus Marm or ausgeführt.

D ie derzeit zur Verfügung stehenden 
M ittel reichen nicht aus, die Kosten des 
Denkmales zu decken. Aus diesem Grunde 
wird der Ausschuss in Güssing durch seine 
Mitglieder eine Sammlung vornehmen und 
hofft, dass jeder nach seinen Kräften zur 
Deckung der Kosten durch Geldspenden 
beitragen wird.

Dam it niemand aus der Namensliste 
ausbleibt, werden all diejenigen, deren An­
gehörige ihr Leben für das Vaterland opfer­
ten ersucht, sich im Gemeindeamte dringend 
anzumelden, wo der Herr Gemeindeober­
amtmann die notwendigen Daten insNamens- 
verzeichniss aufnehmen wird.

D ie Enthüllung des Kriegerdenkmales 
w ird gegen Ende Oktober stattfinden. H ier­
über wird das Nähere noch bekanntgegeben 
werden.

Stallverbesserungsaktion.
Bekanntlich gewährt die burgenländische 

Landwirtschaftskammer für Musterstallbauten 
und auch für Stallverbesserungen und zwar 
sowohl bei Schweinestallbauten als auch bei 
Rinderstallbauten, die nach den Vorschriften 
des ldw. Bezirksreferenten neu erbaut resp. 
umgeändert werden 10— 1 5 %  der gesamten 
Bau- resp. Umänderungskosten. Da ein 
gesunder, zweckentsprehender Stall Voraus­
setzung für eines gedeihliche Viehzucht ist, 
soll diese Aktion von den Landwirten in 
ihrem eigentsten Intererse in Anspruch ge­
nommen werden.

Die mit Kostenvöranschiägen belegten 
Gesuche sind bis 14. August dem landw. 
Bezirksreferat einzusenden, da wegen Bereit­
stellung resp. Anforderung der Mittel für 
Bauten in diesem Jahre dieser Term in unbe­
dingt eingehalten werden muss. Selbstver­
ständlich ist die Zuteilung einer Subvention 
an die plangemässe Ausführung nach den 
vom Bezirksreferenten gemachten Pläne und 
Richtlinien gebunden.

Bauw erber, die die obgenannte Frist 
nicht einhalten können wegen Versäumnis 
zur Erreichung der nötigen Mittel im heuri­
gem Jahre einer Erledigung nicht mehr zu­
geführt werden können.

Motorspritzenweihe in Güssing.
Sonntag, den 13. Ju li 1930 fand unter 

dem Protektorate Dr. Hochwohlgeboren des 
Herrn Oberregierungsrates D r. Oskar Bour- 
card Bezirkshauptmann in Güssing; unter 
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung 
von Güssing und Umgebung, der Feuer­
wehren des Bezirkes Güssing, die W eihe 
der neu angekauften Motorspritze statt. Die 
Steile der Spritzenmutter wurde von ihrer 
Hochwohlgeboren Frau Oberregierungrat 
D r. Bourcard, die Stelle der Patin von der 
Frau des Bezirksarztes Frau Dr. Etta Unger 
bekleidet, Der Rapport von den erschienenen 
W ehren wurde von Bezirksinspektor Fischl 
und Schwarz abgenommen, vom erstge­
nannten, an den Landesverbandsobmann Herrn 
Prof. Karl Unger weitergegeben und zugleich 
wurde um weitere Befehle gebeten. —  Nach 
dem Rapporte wurden die noch anwesenden 
Herren Bezirksobmann Joh. Wagner, tech­
nischer Leiter Bez. Insp. Karl Kaiser, Bez. 
Insp. Josef Karner, die Herren Landtags­
abgeordneten und alle anderen Honoratoren 
und Festgäste aufs herzlichste begrüsst.

Die Hochverehrten Damen Frau Doktor 
Bourcard und Frau Dr. Unger wurden samt 
ihren Ehegatten mit Musikbegleitung und 
blumenbekränzten W agen von der Orfs*

NORDDEUTSCHER LLOYD
(BREMEN)

Regelmässiger Überseeverkehr mit ro ssen  • 
neuen Dampfern nach • - '

Nordamerika 
Kanada und 

Südamerika.
Kürzeste Fah rd au er: „ B r e m e n “ , 
„Europa“ und „Columbus“ ;;'
Auf den durchwegs neuen, modernen Dampfern ' 
sind ausgezeichnete Unterbringungen auch in ■ 
der III. Klasse und in der Touristenklasse mit

ausreichender Verpflegung. ; .;; ,
Näheres:

6 Ü S S I N 6 ,  B U R ö E M L Ä N P .  ' ■'

feuerwehr und ihren Funktionären Bez .' 
Insp. Fischl und Schwärz, 'Véreiftsobmáiip. 
Kroyherr, Kommandant Táncsics, abgeftplt 
und unter Anschluss der von . der Ferne * 
erschienenen Feuerwehrvereinen, 250 Mann 
an der Zahl, zum Festplatze (Feldmessezelt) 
begleitet. Dort wurden die bőiden Damen 
mit einem Blumenstrauss und einem Gedicht, 
vorgetragen von M izzi Nicklesi: und Grete 
Schwarz, begrüsst, Anschliessend erfolgte 
die Feldmesse, gehalten, von Sr. Höchwürdeii *' 
Herrn Pater Alfons Pfeiffer, welcher zugleich 
die W eihe  vollzog und die Fesfpredigt hielt.'. ’ 
Be i diesem Feierlichen Anlasse gedachte er 
in Worten der Andacht mit Beispielen vo r-- 
bildlich die Tugenden, der tüchtigen. Welir-. 
männerhervorzuheben.die mutigen Anzueifern 
um sie für die gegebener! guten Beisp iele zu 
gewinnen. Als zweiter betrat Bezirkshauptmann 
Dr. Bourcard den Rednerstuhl und begrü.sste. 
die erschienenen Festgäste im Namen , der'. 
Bez. Hauptmannschaft des Bezirkes Güssing 
und forderte die W ehren des ganzen B e - ' 
zirkes auf, vorbildlich zu wirken, wobei e r ' 
betonte, dass er in Hinkunft alles, daran 
setzen wolle, dass die W ehren stets intakt 
bleiben und zum W oh le  des" Landes und ' 
ihrer Mitmenschen als Helfer in, der Nof, 
ihrem Grundsätze gemäss, wirken, sollen.

Als dritter sprach Herr Landesverbands­
obmann Prof. Karl Unger, welcher in säch­
licher Ausführung über das neue Gerät 
sprach und die technische Entw icklung d^r 
W ehren den Anwesenden vor. Augen führte, 
zugleich die W ehren aufforderte in diesem 
Sinne weiter zu wirken. Hernach sprach 
noch Herr Bez. Insp. Fischl, welcher alle 
Erschienenen nochmals herzlich begrüsst.e. 
E r  dankte vor allem der Geistlichkeit, der . 
Spritzenmutter, der Spritzenpatin, dem 
Feuerwehrpräsidium, dem Feuerwehrk.orn- 
mando, allen Feuerwehrfunktionären und

Hamburg-Amerika Linie
Zweigstelle für das B u r g e n 1 a n d
Stefan K lee, Güssing.

Schiffskarten nach allen Häfen der Welt. — Bekannt 
vorzügliche 3. Klasse nach N ord- und Südamerika. 

K ostenlose Auskünfte.

Nächste Abfahrten nach:
Nordamerika: Kanada: Südamerika:

12. August Reliance 3. Sept. Cleveland 14. August Bayern
13. August S, M. St. Louis Mittelamerika: 7. August GeneralrOsorio
8, August New-York 9. August MS Orinoko
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Feuerwehrmännern und auch den werten 
Mädchen aus Güssing, welche sich der 
vielen Mühen und Arbeiten für das Qelingen 
dieses Festes unterzogen haben. Der be­
sondere Dank wird dem Landeshauptverband, 
dem Bezirksverbaud und der Gemeinde 
Güssing ausgesprochen, wegen der finan­
ziellen Hilfsleistungen für den Ankauf der j 
Motorspritze. Er dankte auch allen erschie­
nenen Feuerwehr Kommdt. und allen Feuer- | 
wehrmännern welche aus Nah und Ferne 
erschienen waren und richtete an Sie die 
Bitte sich ferne zu halten von allen politi­
schen Tätigkeiten, im Vereinsteben die 
Kametadschaftsliebe u. Disziplin zu fördern 
und zu pflegen sich der fachlichen Be­
dienung der Spritze zu bedienen, Zank, Hass 
und Streit zu meiden, sodann wird der 
Verein aufblühen und Gedeihen. Mit einem 
All Heil auf alle erschienenen Gäste wurde 
dije Festrede geschlossen. *Das Festessen 
wurde in Herrn Kneffels Gasthauslokalitäten 
zur Krone abgehalten, an welches sich ver­
schiedene Ansprachen knüpften. Nachmittag 
wurde it] den Gasthausgarten der Frau Maria 
Dörr eine Taozunterhaltung abgehalten.

Das Verzeichnis von geleisteten Über­
zahlungen bringen wir in unserer nächsten 
NtamntCr.

Güssing, am 7. August 1930. J. F.

Parktest in Sulz.
Sonntag, den 3. August luden am frühen 

Nachmittag die Klänge einer Musikkapelle, 
die vom neuerbauten Feuerwehr-Requisiten- 
haiis durch den Ort zog, zum Besuche des 
ParkfesteB. Lustige Weisen spielend, geleitete 
sie die Feuerwehrmänner, die den Ordner- 
dieust übernommen hatten, zum Parkeingang. 
Bald fanden sich aus nah und fern die ersten 
Besucher,'«'n. Ein Sonderauto der „Südburg« 
sorgte für Verbindung zwischen Güssing und 
Sülz und bei dem schönen Sommerwetter 
strömten die Gäste aus dem Bezirksort in 
hellen Scharen herbei. Es war aber auch ein 
wunderschöner Anblick der sich ihnen bot. 
Die herrliche Parkanlage mit ihren schattigen 
Baumbeständen lud zum Lustwandeln auf 
wohlgepflegten Wegen ein.

Prächtige Girlanden schlangen sich 
farienbunt zwischen den Bäumen, an Drähten 
schaukelten hunderte Lampions. Auf 
dem Tanzboden, einem reizend inmitten der 
alten Baumgruppen gelegeenn Platz, drehten 
sich Dutzende von Paaren zu den Klängen 
der Musikkapelle. Wer vom Tanze ermüdet 
war, fand Atzung und Labung in reichem 
Masse an den zahlreichen Tischen. Ruhe­
bänke an den Parkwegen forderten jene, 
die nicht das Tanzbein schwangen, zum 
angenehmen Verweilen auf. Nahe beim Park­
eingang war ein Ruheplätzchen geschaffen, 
wo man der Zigeunermusik lauschen konnte. 
Fast Schien es, als ob der Wettergott Ein­
spruch erbeben wollte. Er besann sich aber 
doch und die Wetterwolken am Nachmittag 
verschwanden. Bei Einbruch der Dunkelheit 
bot sich ein grossartiger Anblick, als die 
vielen Lampions ihr Licht durch das Dunkel 
der BSume sandten und alles mit ihrem

gedämpften vielfarbigen Schimmer umflossen. 
Den Tanzplatz erhellten grosse Azetylen­
laternen. Windlichter auf den Tischen er­
zeugten trauliche Stimmung. Küche und 
Keller des Gastwirtes trugen mit ihren guten 
Leistungen erheblich zur Erhöhung des 
Wohlbefindens bei. Und dann kam der 
lange erwartete Angenblick. Trompetenstösse 
verkündeten den Beginn des Feuerwerkes. 
Alles eilte zur Rasenanlage vor dem Ge­
bäude. Die gehegten Erwartungen wurden 
weit übertroffen. Pfauchend rauschten die 
Raketen zum nachtdunklen Himmel, oben 
ihr vielfarbiges Licht ausstrahlend. Zischend 
versprühten Feuerräder ihre Farbenpracht. 
Kaskaden von Sternen entströmten dem 
Wasserfall. Oftmaliger Beifall lohnte die 
Darbietungen. Zum Abschluss tauchte ben­
galisches Feuer den Park in magischen 
Lichtschein. Nun aber wurde der Wettergott 
wirklich böse und sandte seinen Regen­
schauer. Die angeregte Stimmung konnte 
er aber nicht zum Schwinden bringen und 
die Menge blieb bei Spiel und Tanz bis in 
die fiühen Morgenstunden im „Gasthaus zu 
den Heilquellen“ beisammen.

An 800 Personen haben das Parkfest 
besucht. Dies spricht wohl zur Genüge dafür, 
dass Direktor Stein, der die Veranstaltung 
geschaffen, das Richtige getroffen hat. Es 
zeigt aber auch, dass Sulz geeignet wäre, 
ein von den Leuten gesuchter Aufenthalt 
zu sein, wozu auch das ausgezeichnete 
Mineralwasser beiträgt. Es wäre wünschens­
wert, durch Aufführung von Bauten Unter­
künfte für auswärtige Sommergäste zu 
schaffen, um sie so zum Aufsuchen dieses 
Teiles des Güssinger Bezirkes zu bewegen. 
Nicht nur für Sulz, für alle Orte der Um­
gebung und nicht zuletzt für den Bezirksort 
könnte ein reger Besuch Auswärtiger nur 
zum Vorteil sein.

Effekten-Lotterie. Der freiw. Feuer 
wehr-Verein von Stegersbach, Burgenland 
hat sich vor 3 Jahren mit grosse finanzielle 
Opfer sowohl von Seiten des Vereines, wie 
auch der Gemeinde und unter Mithilfe des 
Landesfeuerwehrverbandes eine moderne 
den heutigen Anforderungen entsprechende 
Motorspritze eingeschafft, ln der kurzen Zeit 
seit der Einschaffung konnte bereits bei ver­
schiedenen Branden mit der Motorspitze ent­
scheidend eingegriffen werden und wurde 
dadurch öfters ein grösserer Schaden verhin­
dert. Jedoch ein Umstand machte sich, be­
sonders bei auswertigen Schadenfeuern, sehr 
peinlich bemerkbar: dass mit Pferdebespan­
nung der Transport viel zu langsam ist und 
dadurch gerade die kostbarsten Minuten zum 
eingreifen versäumt werden. Um diesen Um­
stand zu beheben ist der Verein gezwungen 
ein Transport-Auto einzuschaffen. Da die 
Mittel des Vereines und der Gemeinde voll­
kommen erschöpft sind, hat der Verein um 
die Bewilligung einer Effekten-Lotterie an­
gesucht und wurde dieselbe auch vor einigen 
Tagen bewilligt. Die Lotterie findet Sonntag, 
den 14. September auf dem Hauptplatze in 
Stegersbach statt. Es gelangen sehr schöne 
Treffer wie: komplette Zimmereinrichtung, 
goldene Herrenuhr, Schreibmaschine etc. zur 
Verlosung, Preis der Lose ist 50 Groschen. 
Mit Rücksicht auf hohen Zwecke ergeht an 
alle Vereine und Freunde des Feuerwehrwe­
sens die dringende Bitte durch Übernahme

einer Anzahl von Lose zum Gelingen der 
Veranstaltung beizutragen. Das Trefferver- 
zeichniss wird öffentlich kundgemacht. Die 
Treffer können bis spätestens 9. November 
in der Kanzlei des Vereines übernommen 
werden beim Kommando der freiw. Feuer­
wehr in Stegersbach, Burgenland.

W ettspielbericht. Am Sonntag, den
3. August 1930 weilte der Jennersdorfer Sport­
verein in Güssing beim Güssinger-Gesellig­
keitssportverein zu Gaste und wurde mit 
einem Torverhältnis von 3 :1  Toren geschla­
gen. Sonntag den 10. August 1930 spielt der 
Geselligkeits-Sportverein gegen Sportklub 
Rudersdorf in Güssing, am alten Sportplatz.

Amerika. Die Arbeitslosigkeit ist dor 
sehr gross und ist dies auf die vielen finan­
ziellen Zusammenbrüche zurükzuführen, wel­
che in letzterer Zeit so häufig erfolgten. Auch 
Amerika geht schweren Zeiten entgegen und 
die Zeiten der grossen Konjuktur sind auch 
dort vorüber.

England. Hat in Indien und in Ägypten 
genug zu tun, dazu noch die ungeheure Ar­
beitslosigkeit in England selbst, welche Zahl 
bereits über 2 Millionen angestiegen ist.

H eiligenbrunn. Strassenbau. Der im 
heurigen Frühjahre begonnenen Bau der vom 
Zollhause nach Luising führenden neuen Be­
zirksstrasse nimmt einen raschen Fortgang. 
Die Strasse dürfte heuer noch über den Ha- 
gensdorfer Wald durchgebaut werden.

D eutschland. Vor kurzer Zeit besuchte 
der Präsident Hindenburg das von den 
Franzosen geräumte Rheinland, aus welchen 
Anlasse grosse Feierlichkeiten abgehalten 
wurden, wobei sich aber auch ein furchtba­
res Unglück ereignete.

Über einen Fluss war eine provisorische 
Brücke geschlagen worden und die Leute 
drängten über diese Brücke, wobei dieselbe 
überlastet wurde und einbrach, wobei 40 
Personen ertranken.

Amtliche Feststellung.
Entgegen den täglch auftauchenden 

Gerüchten in verschiedenen Tagesblättern 
über Typhuserkrankungen im Bezirke Güssing 
wird seitens der Sanitätsbehörde festgestellt, 
dass seit 3 Wochen keine Typhuserkrenkun- 
gen vorgekommen sind.

Es fährt mit siche- 
rem Volant die

Richtigstellung.
In der „Burgenlandwacht“ von 11. Mai 

1930 Folge 1 unter dem Titel „Jennersdorf, 
von der Bezirkshauptmannschaft“ wurde eine 
unrichtige Nachricht gebracht, welche richtig- „ 
gestellt, bezw. ergänzt werden muss. Die Notiz 
lautete: „Dem Kesseltreiben einiger Madjaronen 
von Jennersdorf und Mogersdorf und einiger 
Leute, die sich von ihnen als Werkzeug miss­
brauchen Hessen, ist es bekanntlich gelungen, 
den Bezirkshauptmann Dr.Orest Emilian Podla*

Ein Kellnerlehrling
(von der Provinz)

wird s o f o r t  a u f g e n o m m e n bei Herrn

Samu Latzer, Gastwirt 
Güssing.

durchs Süd 
burgenlandi
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schetzky zu veranlassen, um seine Abberufung 
anzusuchen. Diesem Ansuchen wurde stattge­
geben, nachdem Herr Podlaschetzky noch vor­
her die Genugtuung erlebt hafte, dass zwei 
dieser Werkzeuge, nämlich Bürgermeister 
Kern aus Liebau und der Amtmann dieser 
Gemeinde W o lf vom Jennersdorfer Bezirksge­
richt wegen Ehrenbeleidigung zu je 100 S. 
verurteilt wurden.

Dieser Nachricht gegenüber muss fest- 
gestellt werden, dass der ehemalige Bezirks­
hauptmann Dr. Orest Em ilian Podlaschetzky 
nicht um seine Abberufung ansuchte - sondern 
die burgenländische Landesregierung - nach 
a ll’ dem, was sich Herr Podlaschetzky zu 
schulden kommen liess, seine Versetzungaus 
dem Bezirke Jennersdorf anordnete. Bürger­
meister Kern und Amtmann W o lf beschul­
digten den Bezirkshauptmann Podlaschetzky, 
dass er den Gemeinden Liebau, Tauka, Ober­
drosen und W indisch M inihof ungesetzliche 
Auslagen (Zechrechnung) verursacht hat —  die 
die Gemeinde bezahlen mussten.

Obgenannten wurden wegen dieser Be ­
schuldigung beim Jennersdorfer Bezirksgericht 
tatsächlich vet urteilt.

Kern und W o lf haben dieses Urteil an- 
gefochten.

Das Landesgericht für Strafsachen für 
W ien  II hat sich mit dieser Berufung am 
15. Ju li befasst und nachstehend angeführtes 
Urteil gefällt :

„D er Berufung der beiden Angeklagten 
Gottlieb Kern und Anton W o lf wegen N ich­
tigkeit wird Folge gegeben, das angefochtene 
Urteil aufgehoben und werden die beiden 
Angeklagten Kern und W o lf von der wieder 
s‘e wegen Übertretung nach § 488 St G. 
v °m  Privatankläger Dr. Ores Podlaschetzky 
erhobenen Anklage gem. § 259 St.P.O . 
^'gesprochen.

Der Privatankläger Orest Podlaschetzky 
hat gem. § 390 St.P.O . die Kosten des 
Strafverfahren I. und II. Instanz zu 
ersetzen.“

Es  gibt doch noch Gerechtigkeit.
Em ilian Orest Podlaschetzky wurde 

ürch R. a  Dr. Luckmann —  und die 
e>den Freigesprochenen vom Dr. Schira 

t r e t e n .
Jennersdorf, am 2. August 1930.

Rudolf Büchler, Bundesrat.

AUS FEUERWEHRKREISEN.
Amtliche Mitteilungen des Güssinger Bezirks­

feuerwehr-Verbandes.

Einladung
zu dem am 17. August 1930 um V 2 IO Uhr 
vormittags, in St. M ichael abzuhaltenden

VIII. Bezirksfeuerwetir-Verbandstag
mit nachstehendem Program m :

Um  V 2 IO Uhr Vorstands (Inspektoren) 
Besprechung.

Um 10 Uhr Ausschussifzung und an ­
schliessend Vollversammlung.

Um  1 Uhr Festessen.
Um  2 Uhr Schauübung der freiw. 

Feuerwehr in St. M ichael.

Tagesordniing:
1. Eröffnung und Tätigkeitsbericht.
2. Kassabericht.
3. Antragsstellung der Verbandsleitung 

wegen Pferde-Versicherung.
4. Bestimmung des Ortes zur Abhaltung 

des nächstjährigen Bezirks-Verbandstages.
5. Freie Anfragen und Anträge.
Jeder Verein ist im Sinne des § 7

Pkt. b der genehmigten Bezirks-Verbands- 
Satzungen verpflichtet, aus seiner M itglieder­
zahl 2 geeignete Delegierte zu wählen und 
diese auf Kosten des Vereines zur Bezirks- 
Feuerwehrtagung zu entsenden, wo keine 
Vereine bestehen, hat der Gemeinderat 1 
Delegierten abzuordnen. Stimmberechtigt 
sind nur die schriftlich bevollmächtigten 
Vertreter, weshalb die Delegierten ihre 
sch»iftliche Vollmacht bei Eröffnung der 
Sitzung vorzulegen haben.(S iehe§ 18 Punkte).

G ü ss in g , am 1. August 1930.
D ie  Feu e rw eh r-  B e z irk s- V e rb a n d s le itu n g .

30. A U G . —  7. S E P T . » »

6 M Z I B
M E S S E
V IE H  A U S S T E L L U N G  
80. A U G . —  1. S E P T .  1980

W E J N -  U N D  O B S T ­
B A U  -A U S S T E L L U N G  

W A R E N M U S T E R ­
M E S S E

jV E R (M k 3 U N G S P A R K
FAHRPREISERMÄSStGUNGEN AUF 
BSENBAHNEN U. AUTOBUSUNKN

Darlehen ohne Zinsen
auf Hypotheken aller Art, für Einfamilien-, Siedlungs- und Wohnhausbauten, Um-,

1  Auf- und Zubauten. Hausrenovierungen sowie zum Ankauf von Grundbesitz, Häusern 
und Landwirtschaften. Vollständige Durchführung zur Erlangung des Bundeszu­

schusses für Wohnbauförderung mit Gewährung der ersten Salzhypothek.
Personaldarlehen Ohne Zinsen an Bundes-, Landes- und Gemeindeange­

stellte. Darlehenszuteilung ehestens du ch

Bau-, Zw eckspar- und G arantie - Gesellschaft
reg. Gen. m .'b. H. Wien I. Schottenring 35.

Persönliche Auskünfte kostenlos. —  Schriftlich nur mit Retou marke. 
Statuten von S. 1.50 in Briefmarken.2  Hauptgeschäftstelle für das Burgenland : Eisenstadt Hauptstrasse 20/1.

I
I

I
j

R O Y A L  M A I L  L I N E
N A CH

ARGENTINIEN
URUGUAY
BRASILIEN

NACH

PER U, CHILE 
Z E N T R A L ­
A M E R I K A

mit d e n  großen u n d  luxuriösesten M otorschiffen

A l c a n t a r a  u n d  A s tu r ia s
22.000 Btto Tonnengehalt.

Kostenlose Auskünfte .IflSPf FBERHARDT Zwe|9s,8lle Gössinä 147 erteilt der Vertreter J u o c r  C D i:n n H R U I Gasthof Latzer.
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
Aber 50 Jah re  bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, L, Weihburggasse 26.

W eitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage w ird  sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. —  Keine Provision.

Zu verkaufen.
Ich  verkaufe in Unter-Zeming (Alsö-Szölnök) 
in Ungarn, neben St. Gotthard befindliches 

gutgehendes

Gasthaus, Fleisch- _ 
hauerei u. Selcherei

sam t Haus und W irtschaftsgebäude  
3 Joch Acker und 7 Joch Hoch­

w ald, alles Komplett.
Alles sofort beziehbar. 

Näheres in der Druckerei Bartunek, 
Güssing.

( Y > o i e n b r i e f e

in schöner Aus­
führung empfehlen w ir 
a l l e n  T a u f  pa t e n .  
P A P IE R H A N D L U N G  

B A R T U N E K ,  Güssing.

ANKAUFSPREIS FÜR SILBER UHD 60L.D
1 Silberkrone —  —
1 Zweikronenstück —  —
1 Fünfkronensiück —  —
1 Guldenstück —  —
1 Zweiguldenstück —  —
1 Zehnkronen-Goldstück -  
l  Zwanzigkronen-Goldstück

- .4 7
‘— .94
2.49
1.20
2.54

14.—
28.20

Prämien-Aufgabe.
Reiher - Bussard - Amsel - Elster

Vorstehende Vogeinamen sind derart unterein­
ander zu ordnen, dass das Wort Rabe entsteht.

Für die richtige Lösung der Aufgabe sind 
folgende Prämien ausgesetzt:

1. Prämie: 2000 Hk. in bar
2. Prämie: 1200 Hk. in bar
3. Prämie: ein Motorrad

4.—20. Prämie: je  ein Radio-Apparat
mit Lautsprecher 

21.—30. Prämie: je ein Damen- oder
Herren-Fahrrad (n. Wahl) 

ferner eine grosse Anzahl Trostpreise.
Jeder, der mir die richtige Lösung einsendet, 

nimmt an der Verteilung der oben aufgeführten 
Prämien teil. Die Verteilung wird unter Aufsicht 
eines ínotars durchgeführt. Das Ergebnis dieser 
Verteilung ist unanfechtbar.

Den Zuschriften ist ausser der genauen Adresse 
und Lösung keinerlei Text beizufügen. Die Ein­
sendungen haben in verschlossenen Umschlag, 
mit einer Freimarke versehen, innerhalb acht 
Tagen nach Erscheinen dieses Inserates zu er­
folgen und ist das Kuvert oben links mit dem 
Kennwort „Prämienbewerb“ zu versehen.

Für besonders gewünschte Auskunft wird Rück­
porto erbeten.

Besonders mache ich darauf aufmerk­
sam daß obige Prämienverteilung unter 
Aufsicht eines Notars stattfindet.
Schreiben Sie noch heute an :

Hermann Sippe!, Hannover
Schliessfach 5S5

-  A . J . S . -
D a s  e n g l i s c h e

QUALITÄTS-MOTORRAD
250 bisl 000 ccm. zum Preise v.

S 2.100.- aufwärts.
Alleinvertreter für das Burgenland;

A. T R I P  A N  ER
Mechaniker

PINKAFELD 78.

Stadttheater-Kino Güssing
Inh. Guggenberger & Sailer.

Samstag, den 9. August:
D as interessante Sittenbild u. grosse Lacherfolg

Eine feine Konkurrenz.
Aus dem Ghetto von N ew  York. Zum Lachen 
und zum W einen  mit Baby Peggy und 

Alex Carr.
Sonntag, den 10. August:

Das grosse Meisterwerk der deutsch-russi­
schen Film kunst:

Gefährliche Liebe
mit Grete Moshaim A. von Schlettow, 

Ericch von Winterstein und H. 
Herzberg.

Beginn der Vorstellungen V29 Uhr 
abends.

In s e ra te  in unserem Blatte haben stets 
grfissten und besten Erfolg!

Fahrräder
f a b r i k s n e u  mi t  G u m m i u n d
F r e ila u f , ..................... S 105.-
B ob b in -N äh m asch in en  m it u u n -  
dem  S ch iffch en , . . .  8 180.-

Jos. Pelz, Wienl5., Mariahilferstr.164.
— Preislisten gratis. —

Gebe der P . T . Bevölkerung v. Güssing und 
Umgebung bekannt, dass ich alle Gattungen

ZIEGEL
in erstklassiger Ausführung erzeuge und 

prima ausgesuchte

w* Falzziegel -w
sowie

Bieberschwanz Dachziegel
detto erstklassige ausgesuchte weiters prim a

Mauerz i egel
verkaufe.

Näheres bei
Samuel Latzer,
Pächter der Graf Draskovichschen Ziegelfabrik 

Güssing.

Bw* w.. h.. ■ H e u e r  Riesendampfer „S T  A T  E N D A M.“

H O LLA N D -A M E R IK A -LIN IE
Nim Amerika« Kanada, Cuba « M a i l

^ A u s k ü n f t e :  W i e n ,  I V . ,  W i e d e n e r g ü r t e l  1 2  
I  u n d  I . ,  K ä r n t n e r r i n g  6 . ,  u n d  b e i  u n s e r e r  

Z W E I G S T E L L E  F Ü R  B U R 6 E N L Ä N D :  B .  B A R T U N E K  G Ü S S I N G
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BUCHPRÜCKEREI UWP VÍ

L I  B M T U N E I K  IN
PER áfl
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Ä STELU JM  WM JEPIH ART, WIE: WEG
SCHEREN, 20TSCIHIIRSIF7EM, TÄiEHLEtö, KÄTÄL©ÄE, TOEISüSTEM, 
BRIEFKÖPFE, RECHMIUIMEM, CMfERTS SOWIE ALLEM AMPEREM 

IM F0R ¥EHE!M“, ^ESCHÄ!^«- immh» p b h o täb im u  
i zzsftofiz z --------4<« -<4-

H erausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Bé la  Bartunek, Güssing. D ruckere i B é la  Bartunek , Güssing.
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